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Deutſchland. 

Berlin, 17. Mai. Se. Majeſtät der König beſichtigten 
deute Morgen 9 Uhr auf dem Tempelhofer Felde das 2. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, Oberſt und Flügel-Adiutant Graf von Kanip, 
und das Garde⸗-Füſlilier⸗Regiment, Oberſt und Flügel- Adjutant 
v. Werder, und nahmen die Vortrage des Minifter-Präfidenten, 
des Minifters des Königlichen Hauſes, des Kriegsminiſters unb des 
Milttär⸗Kabinets entgegen. Das Diner nahmen Se. Majeſtät in 
Bellevue bei Ihrer Königl. Hob. der Frau Herzogin Wilhelm mit 
Ibrer Königl. Hoh. der Frau Großherzogin Mutter und Sr. Kgl. 
Hoh. dem Großberzog von Mecklenburg-Schwerin. 

— Heute Mittag 12 Uhr fand ein Kablnets - Konſeil bei 
Sr. Maj. dem Könige ſtatt. 

— Heute Morgen ging auf der Potsdamer Bahn der erſte 
Pariſer Extrazug ab, die Betheiligung an demſelben war noch 
ſehr ſchwach. 

Berlin, 15. Mal. (K. 3.) Die Angabe des „Avenir 
National" über die Verhandlungen in der Konferenz ſollen im All 
gemeinen richtig fein, aber einige Lücken enthalten und auch dieſe 
oder jene Rede etwas franzöſiſch eingerichtet wiedergeben. Die 
Kenntniß der vollſtändigen Protokolle wird dem europälſchen Publi- 
kum auf die Dauer nicht vorenthalten bleiben, und mancher noch 
etwas unklare Punkt wird dadurch aufgehellt werden. Daß der 
Beitritt zu der Geſammtgarantie auch für andere europälſche Staa⸗ 
ten offen gebalten iſt, wird von allen Seiten beſtätigt. Unrichtig 
ſcheint die von einigen Zeitungen mitgetheilte Angabe, daß Schwe⸗ 
den ſich wegen der Nichteinladung zu der Konferenz beklagt habe. 
Die Politik des Herrn v. Manderſtröm beſteht im Gegentheile 
darin, daß Schweden ſich von den europätſchen Händeln fo fern 
als möglich zu halten habe. Seine halbe Einmiſchung in den 
Streit zwiſchen Deutſchland und Dänemark im Jahre 1864 hat 
Schwedens Stellung nicht verbeſſert, und es iſt mit einem blauen 
Auge davon gekommen. Seitdem ſucht die gegenwärtige ſchwediſche 
Regierung bet den Dingen auf dem Kontinent möglichſt unbethel⸗ 
ligt zu bleiben. Es ſoll ſogar fraglich ſein, ob Schweden, wenn 
es direkt zu der Mitübernahme der Garantie wegen Luxemburgs 
eingeladen würde, dieſer Einladung entſprechen würde. Englands 
offenberzige Erklärung, daß feine Garantle-Pflichten durch die mög- 
lich grögte Ausdehnung auf andere Regierungen vermindert wür⸗ 
en, war neue Tbeilnebmer zu gewinnen nicht geeignet. Eifriger 
dürfte ſich vielleicht vorkommenden Falles Spanien zeigen, daß ſeit 
geraumer Zeit als Großmacht in das europäiſche Konzert einzutre⸗ 
ten oder von Frankreich eingeführt zu werden bekanntlich Verlan⸗ 
gen trägt. Und in dem gegenwärtigen Falle bietet feine Eigen- 
ſchaft als Mitunterzeichner der Verträge von 1815 ohnehin den 
g eigneten Anhaltspunkt. 

— Die vor einigen Monaten zwiſchen dem Fürſten v. Wal- 
deck⸗Pyrmont und unſerer Regierung ſtattgehabten Unterhandlun⸗ 
gen wegen Abtretung der Souveränetätsrechte des Fürſten an 
Preußen wurden, und zwar ſeitens des Fürſten, abgebrochen, ſind 
aber neuerdings von demſelben wieder aufgenommen. Nach der 
„D. Allg. Ztg.“ ſoll ein naher Abſchluß der Verhandlungen zu 
hoffen fein. 

— (Weſ.-Z.) Lord Stanley hat gut daran gethan, den 
gewiß woblmeinenden, aber praktiſch durchaus unaus führbaren Vor⸗ 
ſchlag einer allgemeinen Entwaffnung auf der Londoner Konferenz 
nicht in Anregung zu bringen. Angeſichts der Ereigniſſe im 
Ortente iſt gewiß keine der Großmächte in der Lage, den Frie- 
densſtand ihrer Armee herabzuſetzen. Der Gedanke war um jo 
eigenthümlicher, als in Folge des preußiſch-öſterreichiſchen Waffen- 
ganges alle Militärſtaaten, Preußen ausgenommen, in die Noth- 
wendigkeit verſetzt find, ihre Armeen den entſcheldenden militärtſchen 
Erfabrungen anzupaſſen. Zu Kriegerüftungen hatte ſich während 
der jüngſten Kriſts nur allein Frankreich veranlaßt geſeben. Die 
über das Maß diefer Rüſtungen veröffentlichten Nachrichten ſcheinen 
allerdings etwas übertrieben geweſen zu ſein. Die geſtrige Mel- 
dung des „Moniteur” über die vom Katſer angeordnete Entlaſſung 
der Mannſchaften des Jahrganges 1860 ſchließt nicht eigentlich 
eine Abrüſtung, allerdings aber eine durchaus friedliche Wendung 
ein, da in Friedenszeiten regelmäßig die Mannſchaften, deren 
Dienſtzeit mit Ende des ſiebenten Jahres abläuft, im Anfange des 
fiebenten Jabres entlaſſen zu werden pflegen. Die am 1. April 
angeordnete Neubildung der dritten Batatllone bei der Infanterie 
ſcheint dagegen aufrecht gehalten zu werden. Preußen bat auch 
dieſes Mal wiederum die Früchte der Reorganſſatton geerntet. 
Indem in der preußiſchen Organiſation das erſte Prinzip einer 
krlegstüchtigen Armee durchgeführt if, das nämlich, daß alle die 
Cabres, welche im Krlegefalle zur Verwendung kommen, bereits im 
Frieden vorhanden und ausgebildet find, war die Militärverwal⸗ 
tung in der Lage, die Einberufung der Reſerven u. |. w. aus⸗ 
ſteben zu laſſen, bis der Gang der Dinge eine kriegeriſche Wen- 
dung als unvermeidlich erſcheinen laſſen würde. Wir dürfen wohl 
daraus die Hoffnung ſchöpfen, daß die von 1860 ſo viel getadelte 
Notywendigkeit, die Armee bei dem erſten Auftauchen einer kriege⸗ 
riſchen Eventualität zu mobiliſiren, in Zukunft nicht mehr eintre- 
ten wird. Gerade von dieſem Standpunkte aus wird man ſich mit 
der Armeereorganijation im Vergleich zu dem früheren Landwehr⸗ 
ſyſtem am erſten ausſöhnen. 

— Der Reichstagsabgeordnete Fürſt v. Lichnoweky hat fol- 
gende Anſprache in deutſcher, polnſſcher und mähriſcher Sprache 
veröffentlichen laſſen: „An meine Wähler! Der erſte Reichstag 
des deutſchen Bundes iſt geſchloſſen. Dreißig Millionen Deutſche 
haben ſich durch die vereinbarte Verfaſſung zu einem Staate ver⸗ 
einigt. Dieſes erreichte Reſultat muß une Alle mit Freude und 
Befriedigung erfüllen. Wenn auch nicht geleugnet werden kann, 
daß mehr Sicherheit für das Heer wünſchenswerth und erreichbar 
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geweſen wäre, jo muß man doch nicht verkennen, daß das glor- 
reiche Jahr 1866 im Großen und Ganzen mit dieſem Akte einen 
deſſelben nicht unwürdigen Abſchluß gefunden hat. Die Richtſchnur 
meines Verhaltens habe ich am beſten darin zu finden geglaubt, dem 
nach ſchwerer Mühe mit 21 Regierungen vereinbarten Entwurfe keine 
Schwierigkeiten entgegenzuſetzen. Um ſo mehr bin ich der Ueber⸗ 
zeugung, dadurch Ihren Intentionen entſprochen zu haben, als 
die lauernde Schadenfreude der Nachbarn bei jeder Disharmonie 
nur zu deutlich war. Es iſt mir auch Bedürfniß, meinen Wäblern 
den berzlichſten und tlefgefühlten Dank für das mir erzeigte Ver⸗ 
trauen auszudrücken. Es gereichte mir um jo mehr zur Genug 
thuung, als ich darin die ſchönſte Anerkennung für richtiges Ver⸗ 
halten in ſchweren Zeiten erblicken durfte. 
K. F. v. Lichnowskypy.“ 

Hannover, 16. Mal. Die „N. H. Zig.“ ſchreibt: So 
wie aus Osnabrück die „Osnabrückſchen Anz.“ berichten, daß das 
Aushebungsgeſchäft im dortigen Amtsbezirke in aller Ruhe und 
Ordnung vor ſich gegangen iſt, jo wird aus allen Thetlen der 
Provinz gemeldet, daß nirgends eine Spur von Robheit oder gar 
ein Exzeß wahrgenommen if. Es iſt dies ein Beweis, daß die 
Furcht vor der Militär-Dienſtzeit ſchwindet, und daß man einſehen 
lernt, wie gerecht in unſerem Staate die Laſten auf die Einzelnen 
vertheilt find, — Die Reſervlſten aus dem erſten Landwehr-Ba⸗ 
tatllonsbezirk der 39. Inf. - Brigade (Stabsquartler Hannover) 
müſſen ſich bier in Hannover Sonnabend früh zu den etwa ſechs 
Wochen dauernden Uebungen in Handhabung des Zündnadelge- 
wehrs, Erlernung des preußiſchen Reglements ꝛc. ſtellen. 

Stuttgart, 14. Mai, Ein neuer Ketegedlenſt⸗Geſetz⸗ 
entwurf, welcher ſchon jetzt, nachdem erſt vor Kurzem der gegen- 
wärtige Herr Kriegeminiſter ſein Amt übernommen hat, audgear- 
beitet vorliegt, enthält nach dem „Schwäb. Mkr.“ folgende Be⸗ 
ſtimmungen: Die ſämmtlichen krſegsdienſttüchtigen jungen Leute 
werden zum Waffendtenſt ausgehoben; allein es käme davon nur 
die eine Hälfte zur Linie, die andere Hälfte würde zur Landwehr 
geſtellt. In der Linie wären 6 Infanterte-Regimenter mit zwei 
Bataillonen A 1000 Mann, 1 Jaͤgerregiment zu 3 Bataillonen, 
ebenfalls à 1000 Mann; die Artillerie wäre zu 16 Batterien 
formiert à 6 Geſchützen in einer Mannſchaftsſtärke von 2800 Mann. 
Die Reiterei würde in 3 Regimentern 3500 Mann zählen und 
die Gentetruppen 600 Mann betragen. Diejenige Hälfte der 
kriegedienſttüchtigen jungen Leute, die nicht in die Linie eingeſtellt 
werden, kämen zur Landwehr, us zwei Kategorien beſtehen 
würde, aus Landwehr⸗Exkapitt n und aus reiner Landwehr, 
d. h. jenen jungen Leuten, die alljährlich in den Bezirken 6 bis 
8 Wochen eingeübt werden. Die Exkapttulanten ſollen in 15 
Batatlionen zu 800 Mann und die reine Landwehr in 30 Ba- 
taillonen zu 800 Monn formirt werden. Auf eine tüchtige Aus- 
bildung und auf eine militäriſche Erziehung der Linie würde da- 
durch hinzuwirken geſucht, daß dieſelbe eine Präſenzzeit von zweit 
Jahren zu beſtehen hätte; hat ſie ja doch auch der etwas weniger 
geübten Landwehr als Stüßpunkt zu dienen. Wird der Grundſatz 
der allgemeinen Wehrpflicht in dieſer Form ſtreng durchgeführt, ſo 
erreicht Württemberg eine Armee in der Stärke von 67,000 Mann 
aufzuſtellen, ohne daß dem Lande allzugroße Opfer an Geld und 
Arbeitskräften auferlegt würden. 

Ausland. 

Paris, 15. Mal. Seitdem der Friede geſichert iſt, find 
die halbamtlichen Organe, wie „Patrie“ und „France“, viel kriege 
riſcher und unangenehmer gegen Preußen, als vorber. Auch das 
einem Auegleiche bisher fo günſtige „Avenir Nattonal“ ſpricht in 
ſehr ärgerlichem Tone und meint, daß, da Luxemburg im Zollver- 
bande bleibt, es jo gut wie preußiſch geblieben ſei. Die feind- 
ſelige Kälte, mit welcher der Senat und der geſetzgebende Körper 
die Mittheilung der Regterung entgegen genommen hat, giebt eben- 
falls den Blättern Stoff zu Betrachtungen. Der Regierung wird 
es allgemein verdacht, daß fie die luxemburger Angelegenheit über- 
haupt angeregt, nicht aber, daß fie ſich zu einem Ausgleiche ver 
ſtanden hat. Deutſchland hat nach Anſicht der Franzoſen doppelt 
gewonnen: Erſtens find die im vorigen Jahre vor ſich gegangenen 
Veränderungen von Europa janktionirt worden, und dann hat 
Frankreich Angeſichts der europälſchen Machte auf jeden Zuwachs 
durch deutſches Gebiet verzichtet. 

— Der geſtrige Artikel des „Journal des Debats“, durch 
welchen fortgeſetzte Rüſtungen anempfohlen wurden, damit nicht 
wieder Preußen, wiſſend, daß die franzöſiſchen Arſenale leer ſeien, 
die Stimme gegenüber den Tullerien zu hoch erhebe, findet feinen 
Kommentar in folgender Thatſache. Als an Marſchall Niel die 
Aufforderung geftelt wurde, auf Grund der vorhandenen Regiſter 
und Inventarlen, Angeſichts der Wendung der Dinge in Bezug 
auf Luxemburg, die nöthige Kriegsbereitſchaft einzuletten, wurden 
von dem Minifter die geeigneten Befehle nach den Provinzialdepots 
erlaſſen. Wie groß war fein Erſtaunen, als von allen Seiten die 
Rückantwort erfolgte, dort ſelen die verlangten Geſchütze nicht vor⸗ 
banden, hier fehlen die gewünſchten Gewehre und an einem ande- 
ren Orte mangeln die als vorräthig bezeichneten Uniformen. So— 
fortige Recherchen ergaben die Wahrheit dieſer Meldungen im Wi- 
derſpruch mit den amtlichen Liſten. Es wird nun behauptet, ein 
ſehr hochgeſtellter Beamter babe, um die ungeheuren Koſten des 
mexikaniſchen Krieges an Waffen, Munition und Uniformen nicht 
bekannt werden zu laſſen, die Provinzial-Depots geleert, ohne den 
Ausgang der verwahrten Gegenſtände in die Bücher des Kriegs- 
mintſtertums einzutragen. Immer darauf rechnend, daß Maximilian 
I. einmal die für das mexikaniſche Kalſerreich übernommenen Ber- 
pflichtungen erfüllen und dann Zeit ſein werde, für das empfan⸗ 
gene Geld Erſag anzuſchaffen, iſt die falſche Buchführung ſeit 
Jahren beibehalten worden und wäre ohne die Ausſicht auf einen 
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Krieg mit Deutſchland wahrſcheinlich noch lange nicht zur Kennt- 
niß der Behörden gekommen. Jetzt iſt die Kunde davon fo ver⸗ 
breitet, daß eine Interpellatlon im geſetzgeben den Körper nicht un⸗ 
terbleiben kann, zumal da man von der Verhaftung jenes Beam- 
ten und Abführung deſſelben nach dem Fort von Vincennes ſpricht. 
Niemand aber glaubt an eine kriminalrechtliche Schuld des Ver⸗ 
bafteten, von dem Hr. Thlers geſagt haben fol. Hr. Randon jet 
der „Benedek der Situation“. Aehnliches könne und werde in 
allen durch Einzelwillen regierten Staaten ſich ereignen; nur Eines 
jet jedem Lande dienlich: ungehinderte Kontrole der Beamten durch 
freie Kammern und freie Preſſe. 

Wenn auch das Vorſtehende in woblunterrichteten Kreiſen ver⸗ 
breitet und geglaubt wird, jo erfordert doch die einfachſte Con⸗ 
ventenz vorläufig, einen hochbejahrten und ſonſt ſehr geſchätzten 
Mann nicht eher als ſchuldig zu bezeichnen, als der nicht ausblei⸗ 
bende Urtbeilsſpruch gefällt ſein wird. 

Paris, 15. Mal. Der Verkebr auf dem Ausſtellungster⸗ 
rain gewinnt immer mehr an Großartigkett. Das biefige öffent⸗ 
liche Fuhrwerk reicht nicht aus, und man ſpricht davon, daß Lon⸗ 
don einige Hundert ſeiner Kabs zur Abhülfe ſenden werde. Auch 
auf der Seine hat ſich ſeit der Eröffnung der Aueſtellung eine bis 
jetzt nicht geſehene Thätigkeit entwickelt. Selbſt die ehemaligen 
Dampfboote von St. Cloud, die fo ſelten die Seine paſſirten, 
daß man ihr Vorhandenſein kaum wahrnahm, wetteifern jetzt mit 
den übrigen Dampfern; aber trotz der großen Anzahl der Boote 
entſprechen dieſelben den Verkehrsbedürfniſſen noch bei Weitem nicht. 
Prinz Oscar von Schweden hat zwet kleine Dampfboote aufge- 
ſtellt, wie fie auf den ſchwediſchen Seen zum Omnibusdienſt ge- 
braucht werden und dort zu Hunderten vorhanden ſind. Neulich 
hatte er mebrere Perſonen zu einer kleinen Luſtfahrt eingeladen, 
um eine Probe der Schnelligkeit dieſer Boote zu geben. In weni- 
ger ale einer halben Stunde legten fie die Strecke von der Sena- 
Brücke bis zur Steloni-Brüde zurück. Die Schiffe haben nur 
etwa zwei Fuß Tiefgang, die Länge des ganzen Fahrzeuges be- 
trägt etwa vierzig Fuß, bei zehn Fuß Breite, achtzig Perſonen fin- 
den bequem Platz darauf. Ein ſolches Schiff koſtet noch nicht ganz 
15000 Fr. 

— Privatnachrichten aus Konſtantinopel melden, daß der 
Divan ſehr beſorgt ſei wegen der Reife des Kaiſers von Rußland 
nach Paris, die man mit Theilungsplanen der Türkei, vielleicht 
mit übertriebener Furcht, in Verbindung bringe. 

London, 15. Mai. Der Austauſch der Vertrags ⸗Raliſi⸗ 
kationen, der binnen vier Wochen geſchehen ſoll, wird, dem Dafür⸗ 
halten der Konferenz - Mitglieder zufolge, nur kurze Zeit auf ſich 
warten laſſen, jo daß wir eheſtens, vielleicht ſchon vor Aden 
nächſten Woche, mit dem Texte des Traktes vertraut ſein werden. 
Die Konferenz war faktiſch am Sonnabend zu Ende, da aber dle 
Abendſitzung von Sonnabend länger als irgend eine der vorherge⸗ 
benden gewährt hatte, jo erbat ſich Lord Stanley eine kurze Zu- 
ſammenkunft für geſtern, in der er der Konferenz zu dem glüd- 
lichen Reſultate ihrer Berathungen Glück wünſchte, den Dank der⸗ 
ſelben für fein taktvoll geleitetes Präſidium entgegennahm, und, 
wie verlautet, auch den Gedanken einer allgemeinen Reduktlon der 
ſtehenden Heere in Anregung brachte. London, welches eine Woche 
lang der Mittelpunkt des politischen Intereſſes geweſen iſt, bat feine 
Schuldigkeit gethan und tritt von nun an gegen das benachbarte 
Paris wieder beſcheiden in den Hintergrund. 

— Selbſt diejenigen Parifer Korreſpondenten, die bis vor 
wenigen Tagen den Krieg für unvermeidlich hielten, glauben jetzt, 
daß der einmal beſchwichtigte Streit zwiſchen Frankreich und Preu⸗ 
ßen nie wieder ausbrechen werde. In diefem Tone der Zuverſicht 
äußert ſich der früher peſſimiſtiſche Pariſer Korreſpondent des 
„Herald“. Der Korreſpondent der „Poſt“ bemerkt in ſeinem Briefe 
von Sonnabend Abend: Es haben in der Woche verſchiedene große 
Empfangsabende ſtattgefunden, unter anderen einer bei Mr. Drouyn 
de Lbuys, wo die diplomatiſche Welt zuſammen kam. Alle dleſe 
Herren ſprachen die Zuverſicht aus, daß jeder Grund zu einem 
Kriege zwiſchen Preußen und Frankreich vorüber ſei, daß jeder 
Monat und jedes Jahr ſolch ein Unheil immer mehr unmöglich 
machen werde. 

— Im Unterhauſe ſtellte Mr. Wyld an den Staatsſekretär 
des Auswärtigen die Frage: ob es wahr ſei, daß der Köntg von 
Abyifinien das Anſuchen der Königin, daß er die oftgenannten Ge- 
fangenen befreie, abſchlägig beſchleden habe; ob in Folge deſſen 
die engliſchen Ingenteure, welche in feine Dienfte treten ſollten, 
nach England zurückkehren werden und ob die Regierung weitere 
Schritte zur Befreiung der Gefangenen thun werde. — Lord 
Stanley erwidert: Betreffs des erſten Punktes der Frage muß ich 
fagen, daß der König nicht die Befreiung der Gefangenen ver- 
weigert hat, da er bisher noch gar keine Antwort gegeben hat; 
doch wiſſen oder glauben wir, daß er den Brief der Königin vor 
längerer Zeit erhalten haben muß, ohne daß die Gefangenen in 
Freiheit geſetzt worden wären. — Was den zweiten Theil der 
Frage anbelangt, habe ich zu erwidern, daß Obriſt Mereweather 
in einem vom 4. März datleten Schreiben die Andeutung macht, 
daß es in Anbetracht der vorgefallenen Verzögerungen gerathener 
wäre, die Ingenieure heimkehren zu laſſen. Wir haben dazu un⸗ 
fere Zuſtimmung gegeben, da es nach Allem, was wir erfuhren, 
nicht rathſam wäre, fie weiter in das Innere reifen zu laſſen. Ich 
babe am 16. April dem Könige geſchrieben, ihm mein Bedauern über 
die lange Feſthaltung der Gefangenen ausgeſprochen und dazu ber 
merkt, daß, wofern fie nicht unverzüglich in Freiheit geſetzt würden, 
die für ihn bereitgehaltenen Geſchenke nicht übergeben werden ſollen. 
Bie zur Stunde fehlen weitere Berichte über dieſe Angelegenheit. 

Italien. Der Finanz - Miniſter legte am 15. Mat dem 
Abgeordnetenhauſe ſeinen Geſeßentwurf über die Kirchengüter vor. 
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Es ſollen 600 Millionen auf dieſe Güter zum Vorthelle des Staa⸗ 
Auf dieſe Summe will man zuerſt die 
Renten, die zu Gunſten des Kultus eingefchrieben ſind, verwenden; 
der Reſt ſoll zur Laſt der Kirchengüter als außerordentliche Steuer 
im Verhältniß zu 25 pCt. ihres Kapitalwerthes gelegt werden. 
Die Zahlung dieſer Steuer ſoll in acht vlerteljährigen Renten vom 
Den Kirchengütern werden alle ihre 
Eigenſchaften der Unveräußerlichkeit entzogen. Was nach Abzug der 
außerordentlichen Steuer an Kirchengütern noch bleibt, ſoll zu kirch⸗ 
Die durch 
dieſes Geſetz vorgeſchriebenen Operationen können einer Handels 
Geſellſchaft übergeben werden, der eine Kommiſſtonsgebühr von 3 
So das Geſetz des Unter- 
richts-Miulſters. Ueber den Vertrag mit Rotbſchild verlautet, daß 
der Staat von dieſer Geſellſchaft gegen Abtretung der Kirchengüter 
600 Millionen erbält, von denen 152 Millionen, welche ſich im 
Kultusfonds befinden, und 18 Millionen für das dreiprozentige 
Intereſſe abgerechnet werden, ſo daß die Geſellſchaft noch 430 Mil- 
Die Zahlung diefer Summe ſoll innerhalb 
vier Jahren in vierteljährlichen Raten von 28 Mill. geſcheben. Die 
erſten Zablungen werden zur Beſeitigung des Zwangs courſes ver- 


tes aufgenommen werden. 


1. Januar 1868 geſcheben. 
lichen Penfionen und Kultusausgaben verwandt werden. 


pCt. Maximum bewilligt werden kann. 


lionen zu erlegen hat. 


wandt werden. 


— Tiempo von Venedig meldet, daß General Menabrea in 

Begleitung einer Kommiſſton des Militär-Genies das dortige Ar- 
Man glaubte, es 
Die „Liberta“ meldet, daß 
für die Arbeiten an den Feſtungswerken und an den Arſenalen 10 


ſenal und die Lagunen -Befeſtigungen beſichtigt. 
ſollen zwei neue Forts gebaut werden. 


Milltonen ausgeworfen werden ſollen. 

Rom, 13. Mai. Da die Königin von Neapel ſchon lange 
ſehr vereinſamt daſtand, ſo zeigte ſich ihre Umgebung und die neapo- 
litaniſche Emigration bei ihrer Abrelſe gleichgültig. Der König 
wird von ſeinen Geſellſchafts - Kavalieren ausſchließlich beberrſcht. 
Daß die Abreiſe der Königin nur eine Vorbereitung für das bal- 
dige Scheiden auch des Königs fei, wie die Liberalen herumbrin— 
gen, iſt auf nichts gegründet. Wie die Dinge jetzt bier Liegen, 
denkt er an keine Abreiſe; es müßte ſich Alles bis zur Umkehr än- 
dern, wenn es dazu käme. 

Madrid, 14. Mat. Die Verhaftungen haben von neuem 
begonnen, und zwar jo maſſenhaft, daß ganz Madrid in Angft und 
Gährung if. Letzter Tage wurden mehr als hundert Perſonen 
wegen Verdachts progreſſiſtiſcher Geſinnungen aufgegriffen und nach 
dem Saladero (dem Stadtgefängniß) geſchickt, wo man fie ein 
paar Monate brummen läßt, worauf ſie, wenn nichts entdeckt wird, 
ohne weitere Förmlichkelt wieder entlaſſen werden. Auch die Gou- 
verneurs der Provinzen haben die Weiſung erhalten, die ſtrengſte 
Wachſamkeit zu üben. 

© Aus Petersburg, 10. Mal. Die Ueberzeugung, 
daß es zwiſchen Frankreich und Preußen nicht zum Kriege kommt 
und Rußland nach Weſten hin alſo außer Ausſicht auf Engage- 
ment iſt, läßt nun die ganze Aufmerkſamkeit ſowohl der Regierung 
als auch der Bevölkerung nach dem Oſten ſich richten. Wenn 
auch wohl anzunehmen iſt, daß es zu einer ernſten Entſcheldung 
in dieſem Jahre noch nicht kommen werde, jo rückt doch der Mo- 
ei ment immer näher, wo ein Hinausſchleben der Löſung nicht mehr 
' gut möglich fein wird, und ein Schritt geſcheben muß, wo Ruß- 
land feine Miffion nach dem Oſten beginnt. Vorläufig läßt man 
es darauf bewenden, daß die Sachen dort ſich mehr und mehr 
verwickeln, und man von hier aus noch Sammlungen für die un- 
terdrückten — oder vielmehr im Aufftande begriffenen — Griechen 
geſcheben läßt, damit es nicht an Mitteln fehle, die türkifche Re- 
gierung zu beſchäftigen. — Die Lieferungen der beſtellten Hinter- 
ladungsgewehre geben ruhig ihren Gang und wenn die betreffen- 
den Fabriken fo fortfabren, mit den Abſtellungen pünktilch zu fein, 
ſo dürfte mit Anfang künftigen Jahres die geſammte Infanterie 
ſchon Hinterladungsgewebre baben. — Am 3. d. wurden auf der 
Rbede von Kronſtadt Verſuche mit einem neukonſtrutrten Geſchütz 
gemacht vor einer dazu beflimmten Kommiſſton aus Fachoffizteren; 
wie man hört, ſollen die Verſuche nicht das erwartetete Reſultat 
geliefert haben und if ſonach wohl an Einführung dieſer Hinter- 
ladungskanonen für den Augenblick nicht zu denken. — Bevor der 
Kalſer ins Ausland reiſt, wird noch die übliche Maiparade ab- 
gehalten werden. 

Moskau, 8. Mat. (N. Pr. 3.) So warm die Auf⸗ 
nahme des Kaiſers und des Großfürſtlichen Paares von Seiten 
der Bewohnerſchaft Moskaus if, jo kalt und ſchlecht erweift ſich 
das Wetter. Wir batten Schnee und Eis am Abende des Ein- 
zuges. Um 9 Uhr begaben ſich die hohen Herrſchaften zu Wagen 


* 5 Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 


(Jortſetzung.) 


Ein Glodenfpiel von irgend einem Thurme her überklingt den 
Feſtplatz. Es iſt zwar eine Melodie aus der „weißen Frau“, aber 
einige Arbeiter, welche in der Nähe zu ſchaffen haben, fingen das, 
in der Melodie ahaliche, deutſche Volkslied dazu: „So lang, fo 
lang — hab' ich mein'n Schatz nit geſehen!“ Es mögen wohl 
Elſaßer fein. — Einiges Auſſeben macht ein engliſches Paar, wel- 
ches ſich durch die Menge drängt. Die Dame mit prächtigem 
rotbem Haar, welches bis auf die Hüften hängt, ſchreitet ihrem 
ſchwarzhaarigen, ernſten Begleiter ſtets voran. Sie iſt übermodern 
gekleidet, tor Kleidſchlitz ſteht eine halbe Elle weit auseinander, 
und läßt geſtickte und reichbebänderte Unterröcke ſehen. Ihr Geſicht 
hat gewiß ſchon 1847 einer hübſchen Jungfrau angehört. Was 
eine künſtliche Burgruine, auf welche unſer Blick jetzt fällt, in 
einer Induſtricausſtellung ſoll, begreift man nicht, eben fo wenig, 
wie jenes große Faß von Wilbammer und Müller in Straßburg 
zu dem Renommé gekommen iſt, das größte der Welt zu ſein. 
Da muß man das Heidelberger und die großen engliſchen Faſſer ꝛc. 
nicht kennen. — Plößlich hören wir Hübner gadern, ein Reb be— 
ſchnuppert unſere Hande, und andere Thiere düpfen und ſpringen 
in großen Dratbgemächern umher. Ein Fabrikant von Bogelbäu- 
ſern bat dieſen kleinen zoologiſchen Garten mit Drathlauben etab- 
lirt. Vor einer Wiener Bäckerei drängen ſich Herren und Damen, 
um friſches, bier gebackenes Wiener Weißdrod zu kaufen, gut, 
| klein und theuer. Ein norwegtſches Blockhaus, ein ſchwediſches 
| desgleichen, welches auch eine Schulſtube mit Einzelfigen für jeden 

Schüler und die dazu gehörenden Tiſche und mancherlei Schul- 
apparate enthält, beſchauen wir im Vorübergehen, und nähern uns 


in die volkserfüllten Straßen, um die Illumination in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Den Kaiſerlichen Wagen folgten eine Menge 
anderer Equipagen und das Gepränge war, wie bei allen ſolchen 
Gelegenbeiten, ſehr groß; indeſſen konnte man doch an vielen 


Stellen Alles mit Muße überſehen. Prächtig waren die öffent- 


lichen Plätze, welche die Twerskaja theils berührt, theils durſchnei⸗ 
det. Die Erleuchtung derſelben war zugleich glänzend und ge- 


ſchmackvoll. Den Kalſerlichen Wagenzug beleuchteten dabel von 


Zeit zu Zeit bengaliſche Flammen in wechſelnden Farben. Am 


folgenden Tage hatte das Ickaterinoslawſche Letb-Grenadier-Re⸗ 


giment Parade auf dem Zarenplatze im Kreml, wobei eine unab— 
ſehbare Menſchenmenge zugegen war. Darauf fand allgemeine Cour 


im Palats ſtatt. Die für diefen Tag beſtimmte feierliche Eröffnung 


der ethnographiſchen Ausſtellung unterblieb aber und geſchab erit 
am Sonntage durch den Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch. 
An demſelben Tage wohnten Se. Maj. und Jg. Kaiſ. Hoh. einer 
Meſſe in der Paulskirche bei. Mittags fand das Galadiner im 


Alexanderſaale ſtatt und Abends war Galavorſtellung im Theater. 


Jazwiſchen hatte der Kalſer auch die geſammte Garnifon die Pa- 
rade paffiren laſſen und die meiſten hervorragenden Inſtitute mit 


ſeinem Beſuche beehrt. Namentlich inſpiztrte Se. Maj. das Katha⸗ 
rinen-, Alexandrowskiſche Inſutut, die Alexander-Milttärſchule, das 
Marinehoſpttal, das Findelhaus u. ſ. w. Der Ceſarewitſch und 
ſeine Gemablin (Prinzeſſta Dagmar) zeigen ſich außerdem häufig 
in einfacher Equtpage auf den Straßen und beſonders erfreut die 
Ceſarewna Alles durch die Anmuth ihres Weſens. Beiläufig fei 
erwähnt, daß fie gewöhnlich in Weiß und Roth gekleidet iſt. Die 
Reife und die einander drängenden Feſtlichketten ſcheinen fle an⸗ 
gegriffen zu haben; ihr Ausſehen iſt blaß. Der Adel beabſichtigt 
noch immer, den hohen Gaſten einen Ball zu geben. Er ſollte 
beute Statt finden. Aber merkwürdiger Weiſe haben ſich die 
ſonſt jo ſoliden, obgleich freilich ſehr alten Baulichkeiten des 
Adelsklubs reparaturbedürftig erwieſen. — Die angekündigten 
Hofbälle werden ſich, wie man hört, auf einen einzigen be- 
ſchränken. Die vornehme Damenwelt wird das bedauern, beſonders 
nach den gemachten Totletten-Anſtrengungen. Die Kleiderfabrt- 
kanten haben für die Herſtellung eines Kleides bis 300 R. S. 
gefordert. Sie können ſich eine Vorſtellung von dem Werthe des 
Stoffes machen, wenn man ſolchen Arbeitelohn für das „FJagon“, 
wie die biefigen Franzöſtanen jagen, bewilligt. Iſt das Wetter 
nicht zu ungünſtig, ſo werden wäbrend der Anweſenheit der hohen 
Herrſchaften auch noch ein paar Volkefeſte im Petrowakt und im 
Sakolntt-Park ſtattfinden. Eins auf Podnawinek iſt bereits am 
4. Mal abgehalten worden. Zwar war es dabei etwas kühl, aber 
das Wetter war doch klar und geſtattete ſomit auf der feſtlichen 
Gulanja die Entfaltung der prächtigſten Toiletten in glänzender 
Equipage. 

Aus Konſtantinopel, 8. Mat, wird über Marfeille ge- 
meldet: „Das Geſetz, welches den Ausländern das Grundbeſitzrecht 
zuerkennt, iſt, wie es heißt, jetzt definitiv redigirt. Die Ausländer 
werden nur Grundſteuer zu entrichten haben, ſonſt aber nach wie 
vor unter der Gerichtsbarkeit ihrer reſp. Konſuln ſteben, mit Aus- 
nahme der Angelegenhelten, in denen fie mit türktſchen Untertha⸗ 
nen zu thun baben. Nach Epirus und Thefjalien gehen fortwäh⸗ 
rend Truppen ab.“ a 


Pommern. 

Stettin, 18. Mat. Die für diefes Jahr anbefoblenen, 
nur auf den Zelddtenſt mit gemiſchten Waffen beſchränkten größeren 
militäriſchen Uebungen ſollen unter möglichſter Berückſichti⸗ 
gung der ländlichen Verhältniſſe am 1. Juli ihren Anfang nehmen 
und höchſtens 4 Wochen dauern. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Cbauſſee-Aufſeher Bandemer zu Scıffmühle bei Freienwalde a. 
O. das Allgemeine Ehrenzeichen zu verletben. 


Neueſte Nachrichten. 

Ratzeburg, 16. Mai, Abends. Gegenüber den aus Ham- 
burg blerber gemeldeten Geruchten, wonach mit dem heutigen Tage 
der Zollvereinstarif im Herzogtbum Lauenburg in Kraft trete, kann 
verſichert werden, daß über den Zeitpunkt biefer Tarifeinführung 
noch nichts beſtimmt iſt. 

Wien, 17. Mai, Morgens. Die „Wiener Zeitung" bringt 
in ihrem amtlichen Theile die Ernennung des Fürſten Karl 
Auersperg zum Präſidenten, und des Grafen Kuefftein zum Bice- 
Präfiventen des Herrenhauſes; ferner die Ernennung des Herrn 
Giskra zum Präfidenten ſowle der Herren Hopfen und Bimial- 
kowskt zu Vice-Präſidenten des Abgeordnetenhauſes. 
r ˙ XXX , ]ͤ . ³˙¹—w-mwA w ̃ͤ 
nach einem winzig kleinen Spaziergange durch den Park — ich 
bin jedesmal in Verlegenbeit, wie ich dieſe Miſchung von Ausſtel⸗ 
lungsgebäuden, Monumenten und Gartenanlagen nennen ſoll — 
wieder dem Hauptgebäude. Da fallen mir heute zum erſtenmale 
Leute auf, welche untformirt in der Art unſerer Dienftleute, grau 
mit roth, eine Jnſchrift an der Mütze tragen: Fauteuls voulants, 
Man kann ſich von ihnen in Rollſtüblen umber kutſchtren laſſen, 
und es wird für die Fußgänger fat laſtiger Gebrauch davon ge- 
macht. Poſt- und Telegraphenämter find mir nun auch erſt auf- 
gefallen und Schreibkabinete, welche freilich ein jedesmaliges Ein- 
trittögeld von ½ Frank verlangen. 

Da find wir mal wieder in der Maſchlnengallerle, und zwar 
an einer Stelle, wo Frankreich in Hülle und Fülle gezeigt hat, 
was dieſes gewerbreiche Land dat und vermag. Wir fleden vor 
wohl 60 Fuß boben Pyramiden von Kupfer in allen möglichen 
Geſtalten. Theils iſt das zu ſäulengeſtützten Thürmen geformt, 
welche obendrauf als Verzierungen Keſſel, Backen u. ſ. w. von ſebr 
großen Dimenfionen tragen. Man muß Fachmann ſein, um dieſe 
Kupferplatten, dieſe thönernen gebrannten Cylinder, ſowie die dann 
folgenden Webſtüble, Lokomobllen, Pumpwerke und all den groß 
artigen Apparat der franzoſiſchen Großinduſtele gehörig zu wür⸗ 
digen. Das thürmt ſich immer von neuem zu 50— 60 Fuß Höbe, 
und man muß hier geſtehen, die Franzoſen haben ſich die verhält⸗ 
nipmäßige Leichtigkeit, mit welcher fie in in ihrem eigenen Hauſe 
aueſtellen fonaten, zum Glanze ihres Vaterlandes zu nutze zu 
machen verſlanden. Um einige der vorzüglichſten franzöſiſchen 
Maſchlnen zu nennen, laſſe ich bier wieder die Notizen eines Fach⸗ 
mannes folgen: Buffaud fréres in Lyon, Hydroextracteure, nette 
und einfache Konſtruktion, verſchtedene Größe. 

Durand, Paris, elelttomagnetiſche Maſchine zum Vervielfältigen 


Peſth, 17. Mal. Durch Kaiſerliche Entſchlleßung vom 15. 
Mat cr. find zur Wahrung der religiöfen Freihelt der Proteftan- 
ten die auf dieſelben bezüglichen Patente mit den dazu gehörigen 
Verordnungen außer Kraft geſetzt worden. 

Trieſt, 16. Mat, Abends. Levante-Poft, 

Athen, 11. Mai. Nach bier eingetroffenen Mittheilungen 
aus Syra haben die Türken in einer großen dreitägigen Schlacht 
auf Kandia 3000 Mann verloren. — In Toeſſalten war es 
den Inſurgenten gelungen, eine befeſtigte Poſition der Türken zu 
nehmen. 

Konftantinopel, 11. Mat. Die Geſandten mehrerer Groß⸗ 
mächte haben von Neuem Inſtruktlonen erhalten, der Pforte die 
Abtretung Kandlas anzurathen. — Der Leibarzt des Sultans ift 
in gebeimer Mijfion nach Paris abgegangen. 

Paris, 17. Mal. Der heutige „Moniteur" ſagt: Nachdem 
in Deutſchland, insbeſondere in der Stadt Frankfurt, die Horn⸗ 
vlebſeuche zum Ausbruch gekommen, unterſagt eine minifteriele 
Verordnung vom 15. d. M. die Ein- und Durchfuhr von Wieder⸗ 
käuern, von felſchen Häuten und ſonſtigen friſchen Abfällen über 
die ganze franzöſiſche Grenze von Lauterberg ab bis einſchließ lich 
zum Departement Savoyen. 

Der „Monteur“ meldet ferner aus Montevideo, daß Para- 
guay fi bereit erklärt habe, den von den Vereinigten Staaten 
zum Zwecke einer Beendigung des Krieges gemachten Vermitte⸗ 
lungsvorſchlag anzunehmen, die Alliirten dagegen erklärt bätten, 
daß ſie nur auf der Baſis des geheimen Vertrages der Triple⸗ 
Alltance verhandeln würden. 

Petersburg, 16. Mai, Abends. Kanonenſchüſſe verkün⸗ 
digen ſoeben die Verlobung der Großfürſtin Olga mit dem Könige 
von Griechenland. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Trieſt, 17. Mal. Die amerikanſſche Fregatte „Colorado“, 


Admiral Goldborough, und der Dampfer „Frolic“ find von Meſ⸗ 
ſina hier eingetroffen. 


Boörſen⸗Berichte. 

Berlin, 17. Mai. Weizen, Termine auf nahe Lieferung feſt, fpä- 
tere Sichten flau und billiger. Für Roggen auf Termine bielt die geftern 
beftandene Flaue auch heute an, beſonders was nahe Sichten betrifft, welche 
neuerdings durch umfangreiche Realiſationen um ca. 2½ M pr. Wipl. ge⸗ 
drückt wurden und wobei es zu ziemlich lebhaftem Geſchäft kam, dagegen 
verlor Juli-Anguſt⸗Termin ae Herbftlieferung nur Y4 9% pr. l 

tr. 


Schluß etwas feſter. Gek. 33,0 

Hafer loco ſchwer verkäuflich. Termine neuerdings niedriger. Nüböl 
verkehrte heute, nachdem ſich die Witterung etwas milder geſtaltet, in 
matter Haltung, Käufer traten weniger dringend auf, während Abgeber 
zahlreicher vertreten waren und ſich in etwas billigere Gebote fügen muß⸗ 
ten. Gek. 200 Ctr. Spiritus unterlag heute, wie alle ubrigen Artikel, 
ſtärkeren Offerten, ſo daß gegen geſtern ein Rückgang von ca. % Ag pr. 
8000 pCt. eingetreten iſt. 

Weizen loco 80—96 nach Qualität, Lieferung pr. Mai 891, 
Juli 86 % Br., 85 % Gd., Juli⸗Auguſt 83, 82 bez., September⸗ 
Oktober 720% 73 & bez. un 8 

ab Bahn und Kahn bez., pr. 
Frühjahr 661, 64, Y bez., Mai- Juni 64½, 63½, 3, ez. 
Juni⸗Juli 633, 63, 1, g bez., Juli⸗Auguſt 5987, 59, ½ & bez., 

Gerſte, große und kleine 36—43 2 fd. 

Hafer loco 30—34 %, böhm. 31, 1 K, ord. ſchleſiſcher 30%, 
September⸗Oktober 272, % 4 bez 

Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 50—54 
bez., Juni⸗Juli 11½ , Juli⸗Auguſt 11% 73 bez. u. Gd., Sep- 
teinber-Oftör. Id, Aa 1%, Ab, beg Ä 

Spiritus loco ohne Faß 193%, 

u. Juni⸗Juli 1954, Yu, i Ag bez, Juli-Auguſt 1977, %, Yın 
Br., 18% %. Gd. 
Breslau, 17. Mai. Spiritus 8000 Tralles 19. Weizen pr. 
Rüböl pr. Mai 
11½2. Rapps pr. Mai 95. Zink pr. Mai 6½. 
Wetter vom 17. Mai 1867. 


Rp Br., 89 n Gd., Mat» Juni 861%, 9% Br., 86 % Gd., Juni⸗ 
Roggen loco 79—81pfd. 65, 66 ½ 
b 
September Oktober 56, 55% . b 
pr. 1750 P 
ab Bahn bez., Juni⸗Juli 30%, % A bez., Juli⸗Auguſt 29%, & bez., 
ez. 
N te 60-54. 
Rüböl loco 113, ½ Br., pr. Mai u. Mai-Juni 11½, u, 1% % 
Leinöl loco 13 9% 
1½ 3 bez., pr. Mai, — — 
bez., Aug. Septbr 19%, % Br., ½ 2% Gd., September-Oftober 19 % 
Mai. 8012. Roggen pr. Mai 62 ½, do. Herbſt 52%. 


„Im Weiten: Im Oſten: 
Paris 6% R., Wind NRO | Danzig 4, R., Wind NO 
Brüſſel ... 7% R., W Königsberg „R., MD 
Trier. I. R., N emel RT MEERE 
Köln „ R., NNO Riga 3, R, O 
Münſter 5, R., N Petersburg 6, R., N 
Berlin „R., Moskau — R. — 

m Süden: Im Norden: 
Breslau - 4, R., Wind N Chriſtianſ.- 5, R., Wind OS 
Ratibor 6% R., NW Stockholm. 4% R., SSW 
Haparanda 5 R, S 


von Kupferſtichen (nicht Galvanoplaſtik), ſehr ſinnreich, und er⸗ 
möglicht zugleich die nachzubildenden Kupferſtiche in verſchledenen 
Größen und mehre zu gleicher Zeit herzuſtellen. 
Gavriſon, Lille, große Dampfmaſchine. — Gerard Vlerzon 

ſehr durchdachte Lokomoblle. > 

Cambuzot und. Humblot, Modelle von Brücken, Thürmen und 
Schiffen. 

In Jardin, D'arlincourt, Brequet, Menaris, Jolly, Hardy ꝛc. 
elektromagnetiſche Telegrapben. 

Marine impériale, Modelle ihrer Krlegsſchiffe, wunderſchön 
gearbettet. 

Alembert, Paris, Lokomotive, 

Atelier de chemin de fer de Paris, Orléans, Lokomo⸗ 
tiven 10 gekuppelte, ſolide, nicht zu komplizirt. — Gouin u. Co., 
Paris, Acplindrige Lokomotive verſch. Konſtruktton. — Cbartreua, 
Rouen, 2cplindrige Vampfmaſchine mit geneigtem Cylinder, rubl⸗ 
ger Gang, wenig Raum. — Bourdon, Paris, Dampfmaſchine, 
äußerſt nette und hübſche Konſtruktlon. — Artige u. Comp. kleine 
Lokomobilen, eigenthümliche Geradfübrung. — Farkot, St. Quen, 
große Dampfmaſchine mit rubigem Gang, gute Regulirvorrichtung. 
Breveté, elektromagnetiſche Maſchine zu elektriſchem Lichte, ſehr 
intereſſant. — Gall u. Comp., Paris, Dampfpumpe. — Boper, 
Lille, große Dampfmaſchine mit Expanſivvorrichtung. — um nun 
gleich noch eine belgiſche Fabrik zu nennen: Huget u. Teſton, 
Verviers, Dampfmaſchine, Steuerung mit Zabnrad ohne Extentr. 
Nach diefer Nomenclatur für Fachleute nehmen Sie vielleicht 
auch noch Notiz von meinen eigenen vom Lalenthume angekränkel⸗ 


ten Wahrnehmungen. 
(Jortſetzung folgt.) 


— — 


Steuerungsvorrichtung gut. 


Berliner Börfe vom 17. Mat 1867. 
P wꝛmjA ] . . ]ꝗq aM P., “ u ee 2 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. ts. atio Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 
toldende pro 1865. Bf. Aachen⸗Düſſeldor 4 — b r 7 ß . in 
Rachen. Maſtrich u 4 36 bz 8 . En. 1 — 8 a 44 9475 8 e 1859 50 154 8 ee ge a N RT nr Pre 20 58 
ltona Kie 10 4133 bz do. III. Em. 44 — © Niederſchl⸗Märk. I. 4 88 © Staatsanleihe div. [441 98 bz Bairiſche Präm.-Anl. 4 99 ½ 83 | Handels- Gef. 8 4108 ½ 8 
mſterdam⸗Rotterd. 7½4 96 ½ bz Aachen⸗Maſtricht 4| 73 bz do. II. 4 87 ½ bz do. do. 491% bz | Bair. St.⸗Anl. 1859 4 541, bz . Immobil.-⸗Geſ. 7½ 4 801% B 
Vergiſch Markiſche 9 4 143 65 |_ de, U. Em. 5173 b; do. com. I. II. 4 88, & Staats- Schuldſcheine 310 83%, 63. Braunſchw. Anl. 18665 101% V. Omnibus — 5 757 bz 
erlin⸗Auhalt 13 4 219½ bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 4497 G do. III. 4 90% 8 Staats- Präm.⸗Anl. 33122 ½ 63 | Deſſauer Bräm.-Ant. 31 97%, bz Braunſchwei 0 492 
erliu- Görlitz St. — 4 | 724, bz | do. II. 4497 bz do. IV. 145, 9794 bz Kurheſſiſche Loofe — 56% bz Hamb. Pr.⸗Anl. 1866| —| 44%, G Bremen ; 6%, 14 1117, G 
do. StammBrior.| — 5 | 98% B] do. III. 8 77%, 53 Niederſchl. Zweigb. C.15 100% bz Kur N. u. Schuld 31 801, © Lübecker Präm.⸗Anl. 33 49 oz Coburg, Credit⸗ 8½ 4 80 G 
Berlin Hamburg 9½⁰4 154% b3 | do Lit. B. 31 77% bz Oberſchleſiſche A. 4. „, — Berliner Stadi⸗Obl. 51034 ö; Sächſiſche Auleihe 5 104 bz Dare 7¼ 4 1117 bz 
Berl.-Potsd.⸗Magd. 18 4 215% ö do. iv. 44 94148 oe. B. 61 79% 8 do 44| 97%, b Schwediſche Looſe — — B Darmſtadt, Credit 6% 482 
erlin⸗Stettin 8 4 142% 65 do. V. 44 94 bz | do. O. 4 87 G do. 33 82%, © Oeſterr. Metalliques 5 48 B e ee Be 915 4 92 0 
Böhm. Weſtbahn — 16 | 61% bz do. 44 92 bz do. P. 4 87, bz Vorſenhaus⸗Anleihe 5. 102 G - National-Anl. 5 | 56% 63 Deſſau, Cr dit⸗ 0 * 0 3 bz 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9 4 140 bz do. Düfſ.⸗Elb. I. 4 — do. E. 34) 79% bz Kur- u. N. Pfandbr. 3 78 / bz 1854er Looſe 4 63% G 3 Pe 1 5 154 bz 
Tee ae e ie 117 89 4 6. 4 84% % Ode mene , 79 63 | > fsb don. 1167 d | + Landes. 7 14 | 91 
öln⸗Weinden 1 o. Dort.⸗Soe 74 . . a a 79¹ 0er Loo ½ b: ; 8 31 : 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 24,4 | 60%, Br 80. 144 92½ bz l Oeſterr.-Framzöſiſch 3 244 1 95 ana Pfandbr. ji 885 9 188455 Lose 2. 207% 6 Een 8 1 - = bz 
do. Stamm- Prior.“ — 78½ bz Berlin⸗Anhalt 1. 5 do. neue 3228 bz do. 493 bz - 1864er Sb.⸗A. 5 62 65 5 Senf, ans — 4 285 bz 
do. do. — 84% B do. 97 ½% 53 | Rheiniſche 4 5, I PVommerſche Pfandbr. 30 77%, bz Italieniſche Anleihe 5 | 501, bz Gera 7% 4 104 6 
Galiz. Ludwigsb. 5 5 86% bz do. Lit. B. %%b do. v St. gar. 34 78½ bz do. dern . bz Ruſſ.⸗engl. Anl. 186215 857% G Gotha 7½% 4 94 0 
Löbau-Zittau 0 440% 63 Berlin- Hamb. I. Em. 91 53 | do. III. Em. 58/604 92% bz Poſenſche Pfandbr. 4 — — | do. 1864 engl. 5 87 Hannover 482, b 
Ludwigshafen-Berb. 10 4 15175 8 do. II. Em. 4. — — | do. 1862 4.92% 63 do. neue 310 — — Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 93% G. Hörder Hütten⸗ — 6 112% © 
agdeburg⸗Halberſt. 15 4 195% & Berl.-P.⸗Magd. A. B 4 | 86% bz | do. v St. gar. 4 do. neue 4 88 ½ bz do. 1866 5 | 881, bz Hypoth. (O. Hübner) — I- 108½ b 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 252 bz do. C. 4 B |Rpein-NaherBahn 4 9314 bz Sächſiſche Pfandbr. 4 87½ 8 Ruſſ poln. Sch. Obl.4 63 bz Erſte Br. Hypoth.⸗G. 7 4 — — 
do. do. B. — 4 | 90 bz |Berlin.@tett. I. Em. 40 = DB | bo. II. [44] 931% bz Schleſiſche Pfandbr. 31 83% 65 Part.-Obl. 500 Fl. 4 | 9114 © Königsberg 6% 4 112 0 
* — Ei u 8 — 21 Er 8 Fe 5 475 10 8 I. „ bz | Amerikaner 6 780% bz Leipzig, Credit⸗ 4 483 © 
ecklenburger 8 5 o. . 5 2 f o. 84 — — duxemd 5 31 
ünfer- Hamm — 490% C do. IV. Em. 4 97 8 Kuhrort-Cref. K. g. 4 — 0 Weſtprenz. Pfandbr. Bil zn, 7 Wechſel⸗Cours. en 56 488 
Niederſchl.Märkiſche — 4 90% B. Breslau- Freiburg 4 — ] do. II. 4 — ] do. neue 4 84½ 65 | Amſterdam kur 3 1437 U Meiningen, Credi 7 493% b 
Miederſgl. Zweigb. 3¼ 4 94 bz Coöln-Crefeld 4 do, III. 4 — G ] do. neueſteſ 4 8304 bz do. 2 Mon. 3 142% 55 Minerva Ber ie % 1 513” } 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4 4 92 bz | Edin-Minden 44.99 © Schleswigſche 4191 bz J do. 4193 bz Hamburg kur 2 1514, 5 Moldau Crebit⸗ 0 4 21¼ b 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 112, 3 192 bz do. II. Em 5 102 bz Stargard⸗Poſen 4 85 Kur⸗ u. Neum. Rentbr. 4 89% bz do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 9 4 118 8 6 
do. Lit. B. 113, 310163. bz do. do. 86 5 do. II. 4494 oz Pommerſche 4 897, bz London 3 Mon. 3 6 223, bz Oeſterreich, Credit. 4½ 5 73 b 
Oeſt.⸗Franz. Staatsb. “ 5 E 112 ½ bz do. III. Em. 4 85 B do. III. 41 93 bz Poſenſche 4 891/ Paris 2 Mon. 3 80%, 5 Phönix : ze 5 106 B 
Oppeln⸗Tarnowitz 3½ 577 b do. do. 4195 © [Süsdöſterr. Staatsb. 3225 bz Preußiſche 4 | 895, oz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 79% bz | Bofen 6½ 4 | 99% B 
Rheiniſche 7 4 118½ 5 | do. IV. Em. 4 85 bz Thüringer 88 G | Weitppäl.-R 4 92 2 Mon. 4 79 bz Pr Antbeile 101% 3 
do. Stamm⸗Prior. 74 — —| do V. Em. 4 5 bo. "AH 490 8 Sachſſche h. 2 5 Ex — — = 72 8 = 55 ee Bank-Antheife 10 Yıs 44153 bz 
Sg 0 - 1500 10 ae di 82,6 | do. IX. Em. 148 G Schleſiſche 4 92¼ G Leipzig 8 Tage x 44| 995, 0 Nestler 8 4 1115 8 
uſſiſche Eiſenbahn — 1 o. Em. — e ef ; ; 50 Sä — 01 
— — 4½ 4/84 55 do. IV. m4 a l Dold und Papier- Geld. Franiſurt 5 M. 2 M. Fi 56 2˙05 Seger Bankver. | 7% 4 113 6 
Süpöfter. Bahnen 7½5 106 ½ bz Galiz. Ludwigsbahn 5 | 78%, G Fr. Bln. m. R. 99% & | Dollars‘ 1 121, bz Goldkronen 99 bz Petersburg 3 Wochen 7 89% 63 | Thitringen 4 467 8 
hüriuger 81,4 132 bz Lemberg⸗Tzernob. 5 | 67%, 5 do. ohne R. 99%, bz Napoleons 5 123, bzſ Gold p. Zollpf. 463 ¼ bz do. 3 Mon. 7 88¼ bz Bereins⸗B. (Hamb.) 81% 4 110, 8 
Warſchau⸗Wien 8½5 62½ bz Magdeb.⸗Halberſtabt 4 95%, Oeſt. Nit öſt. W. 79%, 63 Louisd'or 111 ¼ bz Friedrichsd'or 1135 B Warſchau 8 Tage 6 | 80%, bz Weimar 6½% 4 | 891, bz 
| do. 44| 944, bz J Ruſſ. Bankn. 811 bz Severeigns 6 227, bz] Silber 2⁰ 28 6; Bremen 8 Tage 341107, bz 
EEE 
* Da in neuerer Zeit häufig Geſuche zur Errichtung vo 1 5 
Familien Nachrichten. Grabdenkmälern an die Königliche Kommandantur bierfefon Bekanntmachung. Aueti On 
4 


Verlobt: Frl. Pauline Schmidt mit dem Zeughauptm. 
Hrn. L. Schmidt (Stralſund). — Frl. Dorothea Me ver 
mit dem Maurermſtr. Hrn. Bringe (Loitz). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn A. Thürck (Görmin). 

Geſtorben: Mufitus Guſtav Hunger (Stettin). — 
Kreisger.⸗Seer. a. D. Richter [65 J.] (Stettin). — 
— Joh. Car. Wilh. Feuerherm geb. Zimmermann 

arth). 


Oeffentliche Impfungen 
im I. Polizei⸗Revier. 

Den geſetzlichen Vorſchriften gemäß findet die Impfung 
der Pocken im 1. Revier in dieſem Jahre in der Gertrud⸗ 
ſchule, Nachmittags von 3—4 Uhr in folgender 

eite ſtatt: 

1. Sonnabend, den 18. Mai: Impfung der in 
der großen Laſtadieſtraße wohnenden Kinder. 

2. Sonnabend, den 25. Mai: Beſichtigung der 
am 18. geimpften, Impfung der Zachariasgang, Schwarzen 
Gang, Wallſtraße, Kicthenftraße u. Pladrinſtraße, Zimmer⸗ 
platz, Speicherſtraße, Schiffsbaulaſtadie wohnenden Kinder. 

3. Sonnabend, den 1. Juni: Beſichtigung der 
am 25. Mai geimpften, Impfung der Parnitzſtraße, am 
Schlachthauſe vor dem Ziegenthor, vor dem Parnitztbore, 
Bleichholm, Blockhaus, ere Wieſenſtraße, Siederei⸗ 
ſtraße, Eiſenbahnſtraße, Waſſerſtraße, Holzſtraße, Maſche's 
Hof und Moſe's Wieſe wohnenden Kinder. 

4. Sonnabend, den 8. Juni: Beſichtigung der 
am 1. Juni er. geimpften Kinder. 

Impfarzt iſt der Dr. med. Jütte hierſelbſt. 

Stettin, den 17. Mai 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


arnstedt, 


Oeffe tliche Juplungen 
im III. Polizei⸗Revier. 

Die öffentlichen Impfungen im III. Polizei⸗Revier finden 
nach Maußgabe der geſetzlichen Vorſchriften in dieſem Jabre 
in dem Schullokale in der Baumſtraße (Kna⸗ 
r n Nachmittags 4 Uhr, in folgender 

eiſe ftatt: 

Sonnabend, den 18. Mai: Impfung der Kinder 
aus der Baumſtraße, vom Bollwerk, aus der großen Dom⸗ 
raße, Fiſcherſtraße, vom Fiſchmarkt, aus der Fruuenſtraße, 
Sau deahe, vom Heumarkt, aus der Junkerſtraße und vom 
Kloſterhof. ; 

Sonnabend, den 25. Mai: Impfung der Kinder 
vom Krautmarkt, aus der Langenbrückſtraße, Mittwoch⸗ 
ſtraße, vom Neuen Markt, aus der Hünerbeinerſtraße, 

toßen Oderſtraße, kleinen Oderſtraße, Pelzerſtraße, Peter⸗ 

Altenftroße, vom Petrikiechhof, aus der großen Nitterſtraße, 
kleinen Ritterſtraße, Schuhſtraße, vom Schweizerhof und 
von der Unterwiel, ſowie Beſichtigung der am 18. Mai 
geimpften Kinder. t 

Sonnabend, den 1. Juni: Beſichtigung der am 
25. Mai geimpften Kinder. 

Impfarzt iſt der Dr. med. Jütte hierſelbſt. 
Stettin, den 16. Mai 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


— 


Die 
Polizei⸗Verordnung 
vom 20. Februar 1865, betreffend die Errichtung von Grab⸗ 
denkmal rn ꝛc. auf den vor dem Königs- und eee, 
ſowie am Glacis belegenen „ verordnet im 


Jeder, welcher beabſichtigt, auf den obenbezeichneten Be ⸗ 
erdigungsplägen Grabhügel, Denkſteine, Denkmäler, Urnen, 
(welche ſich nicht innerhalb der im 8 17 des Rayon ⸗Re⸗ 
gulativs ausgeſprochenen Erlaubniß halten) ferner, eiferne 
Gitter, eiſerne Kreuze, Denkmäler von Marmor, Granit⸗ 
oder Saudſtein zu errichten oder anderweit durch Erd⸗ oder 
Maurerarbeiten, Denkmale aufzuftellen, ift verbunden, vor 
Beginn der Arbeit 

„dem Kirchhofs-Inſpector Anzeige zu machen, damit 
die Kirchhofs⸗Verwaltung die vorläufige Genehmigung 
dazu ertheile und hiernächſt x 

2. bei der Polizei-Direction das Geſuch um die Erlaub⸗ 

niß der Anlage einzureichen. 


> find, fo wird das Publikum auf obige Polizei⸗ 
erordnung aufmerkſam gemacht. 
Stettin, den 16. Mai 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Polizei⸗Verorduung, 
betreffend die Contumaz der Hunde. 


Es iſt in neuerer Zeit mebrfach die To krankheit bei 
Hunden durch den Departements⸗Thierarzt conſtatirt worden. 
PA etliche Hunde k 58 ſoen verordnet, daß 

amm e Hunde im hieſigen Polizei⸗Bezirk 
auf ſechs Wochen zu Hauſe zu behalten Er 
auzufetten find, event. dieſelben nur am Leit⸗ 


1 
ſeil und mit ſichern Maulkörben 
verſehen ins Freie geführt werden dürſen. 

Hunde, welche ohne Maulkorb am Leitſeil geführt, auf 
den Straßen des Polizei Bezirks oder ſonſt betroffen 
werden, werden im Commnnal⸗Bezirk Stettin eingefangen, 
im ländlichen Polizei⸗Bezirk erſchoſſen werden. Kindern 
darf das Führen am Leitſeil nicht anvertraut werden. 

Sollten die eingefangenen Hunde gegen ein Fanggeld 
von 5 n und Erſtattung der Fütterungs⸗Koſten inner- 
halb 24 Stunden von den Eigemhümern nicht eingelöft 
werden, ſo werden ſie als herrenlos getödtet werden. 

Stettin, den 16. Mai 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Bazar 


zum Beſten der Victoria⸗National⸗ 


Invaliden⸗Stiftung. 

Nachdem der Verkauf der zu dem Bazar eingelieferten 
Gaben am Sonnabend geſchloſſen iſt, werden unnmehr 
die unverkauft gebliebenen, zum Theil ſehr werthvollen 
Gegenſtände (unter anderen ein Piauino, ein Blumen“ 
korb, Kupferſtiche, Oelgemälde, Silber- und Porzellan⸗ 
Sachen ꝛc.) verlooſt werden. 

Loofe a 1 % find zu haben: . 

in den Hand ungen von A. Toepfer (Schulzen⸗ 
und Königsſtraßen- Ecke, Kohtmarkt 12 u. 13), Leh⸗ 
mann & Schreiber (Kohlmarkt 15), J. Leſſer 
& Co. (Kohlmarkt 11); in den Buchhandlungen 
von L. Saunier (Mönchenſtraße), Fr. Nagel 
(Schul zenſtraße), Späthen (Breiteſtraße), Daunen⸗ 
berg & Dühr (Breiteſtraße), v. d. Nahmer 
(Frauenſteaße), Prütz & Mauri (gr. Domſtraße); 
bei dem Herrn Coiffeur Voß (Kohlmarkt 2); in 
der Conditorei von Jenny (kl. Domſtraße). 

Die öffentliche 8 der Looſe findet noch im 
Laufe dieſes Monats Statt und wird der Tag noch 
bekannt gemacht werden. 

Stettin, den 13. Mai 1867. 


Das Comité. 


Polumerſches Muſenm. 


Die age des rein „Pommerſches 
Muſeum“ werden eingeladen, ſich am Sonn: 
abend den 28. Mai um Abr Nach⸗ 
mittags in den, dem Verein überwieſenen 
Räumen des hieſigen Schloſſes (am Münz⸗ 
hof) zu einer 

General: Verfammlung 
einzufinden. 
Tagesordnung. 
1. Rechenſchafts⸗Bericht des Vorſtandes für die 
letzten zwei Jahre. 
2. Veränderung des $ 4 der Statuten. 
3. Feſtſtellung des Etats. 
4. Mittheilung des Vorſtandes über die Be- 
nutzung der Sammlungen des Vereins. 
5. Neuwahl des Vorſtandes. 
Im Auftrage des Vorſtandes: 
Heydemann. 


— 


Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, 
dem Dammſchen See und dem Papenwaſſer nach dem 
Pachttarif auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1867/68 ſtehen 
Termine: : 

1. Für die Fiſcher in den Dörfern am rechten — böſt⸗ 

lichen — Oderufer und am Dammſchen See von 
Eichwerder bis Langenberg 


am 28. Mai d. J., 

2. Für die Fiſcher in den Dörfern am linken — weſt⸗ 
lichen — Oderufer und Papenwaſſer vom Schöning⸗ 
ſchen Kruge bis Ziegenort 

am 29. Mat d. J., 

3. Für die Fiſcher in den Städten Stettin, Grabow, 

Pölitz, Damm und Greifenhagen 


am 31. Mai d. J., 

Vormittags von 9 Ubr ab, in Stettin bei dem Deſtillateur 
Knappe, Bollwerk Nr. 14, an, in welchen die Fiſcher 
die zu benutzenden Fiſcherzeuge anzumelden und gegen 
Empfang der Willzetkel die tarifmäßige Pacht mindeſtens 
zur Hälfte zu zahlen haben. 5 

In dieſen Terminen werden auch die Anträge der 
Privatfiſchereiberechtigten wegen Ertheilung und reſp. we⸗ 
gen Legaliſation der Fiſcherei⸗Legitimationsſcheine von dem 
Unterzeichneten entgegen genommen. 

Wollin, den 2. Mai 1867. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


Kinderheil⸗ und Diakoulffen⸗ 
Anſtalt. 


Dank der regen Theilnahme des geebrten Publikums 
an der zum Beſten unſcer Anſtalt ſtattgehabten Verlooſung, 
hat dieſelbe den überaus reichen Ertrag von 617 , — 
außer einem anouymen Geſchenk von 25 % — gebracht. 
Durch unentgeltliche Bewilligung des Ausſtellungslokals 
und freiwillige Uebernahme aller damit verbundenen Ar- 
beiten, fiud alle Unkoſten bis auf die Druck- und Infertiong- 
gebühren vermieden, und unſrer Anſtalt demnach eine ſehr 
weſentliche Unterſtützung gewährt worden, für die wir 
allen Betheiligten, und ganz beſonders den geehrten Damen, 
welche ſich den Mühw eltungen beim Verkäuf der Looſe, 
jo wie bei der Einſammlung und Ausſtellung der Ge- 
ſchenke ſo bereitwillig unterzogen haben, hiermit unſern 
herzlichſten Dank abſtatten. 

Stettin, den 16. Mai 1867. 


Der Vorſtand. 


Auction 
am 21. und 22. Mai c., Vormittags 9½ Uhr, im Kreie⸗ 
gerichts⸗Auktions-Lokale über: Kleidungsſtllcke, Leinenzeug, 
Betten, mahagoni und birkene Möbel aller Art, Haus⸗ 
und Küchengeräth. 

Am 21. Mai c. um 11 Uhr: ein eleganter 
Schmuck mit Brillanten beſtehend aus Broche, 
Armband und zwei Ohrgehängen (gerichilich 
abgeſchätzt auf 250 Thlr), ferner eine goldene 
Nadel mit Brillanten, filberne Eß⸗ und Thee⸗ 
löffel, Taſchenuhren ꝛc. 

Am 22. Mai c. um 10 Uhr: ein Harmo⸗ 
on in poliſander Kaſten, ein eiſernes Geld⸗ 
pind; 

Um 10%, Uhr: eine große Partie Bücher 
verſchiedenen Inhalts, namentlich Claſſiker und 
hebraͤiſche Werke; f 

Um 11% Uhr: ca. 1½ Schock 24füßige 
fichtene Stammbretter. 


Stettin, den 18. Mat 1867. a 
Ebert, Exelutions-Inſpektor. 


Mein im Fürſtenthumer Kreiſe, unweit Cörlin, Poſt⸗ 
ſtation Reſeltow, belegenes Pachtgut Buchwaldt wünſche 
ich Umſtande halber unter ſehr günstigen Bedingungen 
mit vollem Inventar und Saaten ſofort oder zu Joh. d. J 
abzuſtehen. Areal 1300 Morgen Acker und 124 Morgen 
a e mn 16 Baur Kühe und 

aafe; Pachtzeit noch ahre, jährliche 
Pacht 1682 Thlr. 9 F. 1 


kl. Donitraße 11, SI 


Sonnabend, den 18. Mai und die folgenden Tage, beftehend 
aus Stahlwaaren, wie Meſſer und Gabeln, Scheeren, 
Feder- und Taſchenmeſſer, Feilen, Neuſilberſachen, 
als Suppen, Gemilſe⸗, Eß⸗ und Theelöffel, Leuchter, 
ſowie Lederwaaren, Portemonnaies, Cigarren ⸗Etuis, 
— — und Schreibmappen und noch mehrere andere 
Sachen. 


Die Haupt⸗ u. Schlußziehung letzter Klaſſe 
Königl. Preuss. Osnabrücker Lotterie 
beginnt ſchon am Dh. d. M. u. endigt 
am 1. Jun! a. e. Hierzu find noch Ori⸗ 


ginal⸗Looſe, ganze a 16 7 „ halbe 
a 8 , 4 Gr, bei um RER be⸗ 


ziehen d. d. Königl. aupt⸗Collection von 


A. Molling in Hannover. 


Der. Amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder 
jende ſofort nach Entſcheidung. 


Am 1. Juni d. J. 


große Gewinnziehung des 
1864. 
Staats⸗Prämicn⸗Anlehens. 


Nachſtehende namhafte Preiſe müſſen in dieſer 
einen Ziehung unbedingt gewonnen werden: 

250,000, 25,000, 15,000, 10,000, 2 & 
5000, 3 & 2000, 6 à 1000, 15 à 500, 
30 à 400, 740 à 150. 

Durch Unterzeichneten ſind Miethlooſe für obige 
Ziehung gültig, gegen Einſendung des Betrages, 
Poſteinzahlung oder Poſtnachnahme zu beziehen 
und koſtet 1 ganzes Loos Thlr. 2, 1 halbes 
Tblr. 1, 3 ganze oder 6 halbe koſten Thlr. 5, 
7 ganze oder 14 balbe Thlr. 10. Ein ganzes 
Loos für die nächſten 5 Gewinnziehungen offerire 
zu Thlr. 9, ein halbes zu Tolr 4½. 

Ausführliche Verlooſungs-Pläne, ſowie Gewinn⸗ 
liſten ſofort nach der Ziehung gratis und franco. 

Man wende ſich gefl. baldigſt und nur direkt an 

Joh. Fried. Scheibel. 
Staatseffecten- Handlung in Frankfurt a. M. 

Fahrgaſſe Nr. 111. 

P. S. Es wird noch ausdrücklch darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß mit der geringfügigen 
Einlage von Thlr. 2 am 1. Juni d. J. der 
Hauptpreis von fl. 250,000 In gewinnen iſt. 


Einige Herren wünſchen ſich mit einer Anzahlung 
von 20—30 und 60 Mille anzukaufen und erſuche 
ich die Herren Ritterg tsbeſitzer, welche einen Verkauf 
beabſichtigen, mir ſpeciell Mittheilung zu machen, 
wobei ich die Discretion verſpreche, welche nur irgend⸗ 
wie möglich iſt. 5 
G. von Moisy, 
Repräſentant der „Friedrich Wilhelm“ 
Preußiſchen Lebens- und Garantie-Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Verkauf. 


Ein blühendes Mehl- und Vorkoſt⸗Geſchäft in lebhafter 
Gegend Stettins fol an einen zahlungsfäbigen Käufer 
verkauft werden. Adreſſen G. H. 3 in der Exp. d Bl. 


ca * 
+ + 
Für Kaufleute! 

Die Butter- und Käſe⸗Fabrik von C. Roese in 
Angermünde empfiehlt dauerhafte und woylſchmeckende 
Sahnenkäſe; Probekiſten auf Verlangen ſofort; Aufträge 
werden reell und prompt ausgeführt. 8 


me 


D 


7 


FRIEDRICH WILHELM. 


Preußiſche Lebens- und Garautie⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin, 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten 
Formen gegen mäßige und feſte Prämien ab, insbeſondere: 
Verſicherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſieherungen, 
Alters⸗Verſorgungs⸗ u. Ausſteuer⸗Verſicherungen. 
Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch wird jede 
ſonſtige Auskunft gern ertheilt 
im Geſchäftslokale der Geſellſchaft zu Berlin, Wilhelmſtraße 62, 
bei den General-Agenten, ſowie 


bei allen Agenten der Geſellſchaft. Die Direktion 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonce empfehle ich mich zur Entgegennahme von 
Verſicherungs⸗Anträgen und zur Ertheilung jeder ſonſt etwa gewünſchten Auskunft. 


Stettin, den 23. Dezember 1866. 
Johs. Purgold, 


General⸗Agent, 
Bureau: Roßmarktſtraße Nr. 8. 


Bad Liebenstein 


erzogthum Sachſen⸗Meining en). mmelborn, Station der Werrabahn, 1 Stunde entfernt. 
EM 2 5 nie Preuß. Telegraphenſtation. 


Mineralbad, Molkenkur u. Waſſerheilanſtalt. 


Liebenſtein, in reizender, geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer⸗ 
waldes, eröffnet die Saiſon am 1. Mai — 15. October. Das Bad iſt durch Erbohrung einer 
neuen gehaltreichen kohlenſauren Eiſenquelle in ſeinen Heilmitteln bedeutend bereichert worden. 
Stahlbader, Soolbäder und Eifenfoolbäder und Fichtennadelbader. ‚Die 
Waſſerheilanſtalt iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. Die Molkenauſtalt liefert 
die anerkannt vortreffliche, aus Ziegenmilch täglich friſch bereitete Molke von Mitte Mai an. 

Bade-Aerzte: Dr. Doebner, Medieinalrath; N 

Dr. Martiny, Sanitätsrath, Vorſteher der Kaltwaſſerheilanſtalt; 
Dr. Röhrig. 
Nähere Auskunft ertheilt die unterzeichnete Direction. Ä Ä 
Die Herzogliche Bade⸗Direction. 


Nach Frankfurt a. M.! Glück auf! 


Einladung zur Betheiligung bei der von Hoher Staats⸗Regierung genehmigten 152. Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie, eingeteilt in 26,000 Looſe mit 13,600 Treffern und 20,000 Freilooſen! 
Ha uptpreiſe find: Gulden 200,000 — 100,000 — 50,000 — 1 a 25,000 — 2 a 20 000 
— 2 à 15,000 2 a 12,000 — 2 a 10,000 — 1 a 6000 — 2 a 5000 — 5 a 4000 — 
eee eee A d erfaffe ich b 
Die Ziehung 1. Klaſſe findet am 5. und 6. Juni ſtatt und erlaſſe ich hierzu: 
a ie u 2 S 3. 13 Sn Ein Viertel⸗Loos zu Ag —. 26 S.. 


5 K 15 Klaſſe 22 15 Achtel —. 13 
ie Voll⸗Looſe, für alle Klaſſen gültig: 
Ben Ye zu & 51. 13 Pr Viertel zu K 12. 26 Gr 
Halbe ⸗ 25. 22 Achtel 6. 13 


egen Franco⸗Einſendung des Betrages oder Nachnahme durch Poſtvorſchuß. 
2 2 Plane und Gewinnliſten gratis! Schreibgebühr wird nicht berechnet. 


W. Haas, 
Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 


250.000 Gulden Hauptgewiun. 


Schon am 1. Juni d. J. findet die Ziehung der von Staate gegründeten und garantirten großen Gelbver- 


att. 7 N 1 
ag? Capital, welches verlooft wird, beträgt 120 Millionen 983,000 Gulden, eingetheilt in: 


20 Gewinne a fl. 2 50,000, — 10 a fl. 2 20,000, — 60 a fl. 200.000, — 81 a fl. 
150.000, — 20 a fl. 50, 000, 20 a fl. 2 5,000, — 121 a fl. 20,000 u. ſ. w., bis zu 
135 — niedrigſter Gewinn. 5 
Original-Looſe werden ſtets zum billigſten Courſe abgegeben; um jedoch Jedermann die Betheiligung an dieſem 
Glücksſpiele zu ermöglichen, fo gebe ich Looſe für eine Ziehung aus und koſtet 

1 ganzes Loos 2 Thlr. oder fl. 3. 30 kr. 

6 . . „ 17. 30 
Gefällige Aufträge werden gegen Baarſendung oder Poſtnachnahme prompt beſorgt, ſowie jede gewünſchte 


Auskunft gratis ertheilt durch : : 
das Lotterie⸗Comptoir 


von 


Joh. Geyer in Frankfurt am Main. 


Mit nur 26 Sgr. | 
für ein viertel Loos, Thlr. 1. 22 Sgr. für ein halbes Loos und Thlr. 3. 13 Sgr. für ein ganzes Loos 


(keine Promeſſe) kann ſich Jedermann bei der am 5. u. 6. Juni d. J. beginnenden Ziehung der von der 
Königl. Preuß. Regiernng genehmigten und der Stadt Frankfurt garantirten 


. x 2 
Frankfurter Stadt-Lotterie, 

in welcher Treffer von ev. fl. 200,000, 100,000, 50,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000 ::. binnen ſechs Monaten gewonnen werden müſſen, vetheiligen. Die Gewiune werden 14 Tage 
nach jeder Ziehung ausbezahlt und die Einlagen können in jedem deutſchen Papiergeld und Freimarken 
eingeſendet, auch per Poſtvorſchuß entnommen werden. . 5 

Sowohl die von den Betheiligten gemachten Gewinne, wie die Freilooſe werden unaufgefordert den⸗ 
ſelben zugeſendet, und amtliche Pläne und Liſten gratis gegeben. Wegen Ankauf dieſer Looſe wende man 


ſich nur direlt an das Bankgeſchäft von = 
A. Grünebaum, 
Schäfergaſſe Nr. 11, nächſt der Zeil, 
Frankfurt am Main. 
NS, In der Wahl des Theilnebmers wird Jedem entweder ein Freiloos übermittelt oder der oben- 


genannte Eiulage⸗Betrag zurüderftattet, wenn auf das beftellte Ganze oder Antheil-Original⸗Loos im Laufe 
der ſechs Ziehungen kein Gewun tallen follte. 


152. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Mit Gewinnen von fl. 200,000, fl 100,000, fl. 50,000, fl. 25,000, 
20,000 u. ſ. w. beginnt fchon die Ziehung 1. Klaſſe am 5. Juni 1867. Ganze 
Loofe 3 Thlr. 13 Sgr., balbe Looſe 1 Thlr. 22 Sgr., Vierkfel⸗Looſe 26 Sgr., 
find zu beziehen gegen Einfendung des Betrages oder Poſtvorſchuß bei 


A. Leder mann, Lottcric-Comptoir in Frankfurt a, M. 


Die landwirthſchaftliche Buchhandlung von 
Reinhold Kühn in Berlin, 
Leipzigerſtraße 14, 
Nechuungsjahres ihre fo weit verbreiteten [ande 
wirthſchaftlichen Contobücher und Tabellen 
für kleine, mittlere und große Güter, a Buchfüh⸗ 
15 Sgr. billiger). Die Führung der Bücher iſt über⸗ 
raſchend einfach, der Druck und das Papier ſchön. 
Näberes im 2. Theil von Mentzel u. von Lengerke's und 
ſofort ausgeführt, der Betrag, wo nicht mitgeſandt, wird 

durch Poſtnachnahme erhoben. 

Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu 
verwechſeln mit dem bisberigen Möbelwachs, kann man 
alle Möbel billig und mit geringer Mühe ſo glänzend her⸗ 

Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon à 5 pr empfehlen 
allen Hausfrauen auf's Beſte £ 

Lehmann & Schreiber, 
Auf dem Dominium Trebenow, 1 Meile 
von Wollin, ſtehen 200 Maſthammel zum 
Verkauf, deren Durchſchnittsgewicht 100 Pfd. 
. ‚ ·˙·⁴˙ůùůùuu . -N 
Hochzeitsgeschenke! 
Zu dieſem Zweck empfehle ich eine große 
Auswahl eleganter paſſender Artikel. 
II. Lager, Kohlmarkt 12 u. 13. 
Kämme aller Art, 
Zahn⸗ und Nagelbürſten 
empfiehlt in großer Auswahl und billigſt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 
empfiehlt billigſt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 
Echt Peruanischen Guano 
schen Regierung von den Herren J. D. Mutzen- 
becher Söhne in Hamburg, fowie Kalimniz, 
gedämpftes und aufgef*T ſſenes Mnochen mehl, 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 
L. Manasse jun., 

Roth, weiss und gelh Kleesnat, franz 
und Sand- Luzerne, Thimothee, engl., 
franz., ital. und de tneh Kheygras, e- 
the. balrische und Oberdorfer Runkel- 
küben-Saat, Lupinen, Mals, jowie alle 
übrigen Gran Feid- u. Wald-Süämereien 

Richard Grun dmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 
Eine noch gut erhaltene Ladenthüre und ein Kinderwagen 
parterre. Th. Miers. 
Dr. Müller, 

pract. Arzt von Coburg, coufultizt am 18. Mai 

im Hötel du Nord. 

— —¼— 

Am Sonntag, den 19. Mai, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 

Ju der Schloß ⸗Kirche: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 
5 (Abendmahl findet nicht ſtatt.) 
Herr Prediger Deicke um 2 Uhr, 
Am Freitag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Hert General- Superintendent Dr. Jaspis. 
u der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 

Herr Prediger Deicke um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

, In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Diviflonsprevige Brandt um 9 Uhr. 

Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 

Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
; Tu der Peter und Pauls⸗Kirche. 
err S 


empfiehlt zum bevorſtehenden Beginn des neuen 
rung 5t,, 6 und 7 Thlr., (ohne Spiritus ⸗ Berechnung 
Löbe's landwirthſchaſtlichen Kalender. Beſtellungen werden 
Politur. 
ftellen, daß fie neu polirt erſcheiuen. 
Kohlmarkt Nr. 15. 
beträgt. Sofortige Abnahme w. gewünſcht. 
A. Toepfi 
. Joepler, 
Kopf, Kleider-, Taſchen⸗, Hut-, Sammer, 
Shlipſe, Cravatten, Halstücher 
beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
verſchiedene Superphosphate, Chili-Salpe- 
Bollwerk Nr. 34 
rndella, belgisene Möhren. xeibe, ro- 
offerirt billigſt 
ſtehen billig zum Verkauf große Wollweberſtraße Nr. 43 
Gicht⸗ und Hämorrhoidalkranke 
Kirchliches. 
Herr Conrector Schulz um 8%, Uhr. 
Herr Eamdidat Pfundheller um 5 Uhr. 
Herr Paſtor Boyfen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann. 
Herr Prediger Friedrichs um 2%, Uhr. 
uperintendent Hasper um 9%, Uhr. 


Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
. a, In der Gertrud⸗Kirche: 
een en um 9 Uhr. 
Ein zweier Mitgli i - 
( Ricdenzun) er Mitglieder in den Gemeinde 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
Ju der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Übr. 
Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. 
Entherifche Kirche in der Neuſladt 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


hier, mit Jungfrau Aug. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 12. Mai, zum erſten Male: 


n der Schloßkirche:) 
Herr Joh. cn Riſchow, Kgl. Salzwärter hier, mit 


Wwe. Louiſe Wilh. Schönſtein, geb. Landrath, hier. 


Herr Paul Wilh. Emil Sährendt, Königl. Poft-Erpeb. 
, ried. Bertha Jahn in Peitz. 
Herr Fried. Heinr. Hauf, Schutzmann in Berlin, mit 


Jungfrau Aug. Henr. Sophie Binsler bier. 


Herr Carl Ferd. Robertus Kaſelow, Regier.⸗Diatar bier, 


mit Jungfrau Marie Eliſab. Ludowica Bach in Berlin. 


In der 8 
Herr Carl Auguſt Redieß, Kaufmann und Buchdruckerei⸗ 


beſitzer hier, mit Jungfrau Jeanette de la Barre bier, 


Aug. Heinr. Carl Mohrmann, Arbeiter hier, mit Aug. 


Emilie Schramm hier. 


Gattl. Klugmann, Schmiedemſtr. in Rummelsburg i. P., 


mit Marie Schulz daſelbſt. 


Herr Otto Guſt. Eduard Eberſchulz, Kaufmann hier, 


mit Jungfrau Louiſe Lenz in Lauenburg i. P. 


Michael Fried. Bartmann, Arbeiter hier, mit Frau ſep. 


Kamradt, geb. Schott hier. 


Herr Jo Gottlieb Fried. Pinnow, Rentier hier, mit 


Jungfrau Minna Marie Sophie Krofifius hier. 


Ed. Herm. Balcke, Tiſchlergeſ. hier, mit Dor Sophie 
Beyer hier. 
u der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
Herr Traugott Ferd. Jul. Kockel, Buchhalter bier, mit 
Jungfrau Henr. Carol. Autonie Reimann in Grabow. 
Herr Jul. Heinr. Ludw. Klich, Vergolder in Grabow, 
mit Jungfrau Emilie Marie Schröder daf. 
Carl Aug. Herm. Nickel, Schloffergefelle in Berlin, mit 
Aug. Charl. Halfpap. 
Fried. Joh. Helmuth Holz, Arbeiter in Grabow, mit 
Jungfrau Johanna Sophie Carol. Stade baf. 
Alb. Joh. Franz Fröhlich, Arb. in Grabow, mit Regine 
Mader daſ. 
Fried. Wilhelm Sattler, Schuhmacher in Bredow, mit 
Jungfrau Regine Chriſt. Emilie Thiele daſ. 
Wilh. Boſe, Arb. in Züllchow, mit Jungfrau Marie 
Wilh. Louiſe Krüger in Bred.⸗Auth. 
‚Job. Heinr. Fried. Gleßmann, Arb. in Bred.⸗Antheil, 
mit Wilh. Aus. Chriſt. Jordan daſ. 
Carl Fried. Wilh. Sommer, Müller geſ. in Züllchow, mit 
Johanna Chriſt. Juſtine Fried. Markgraf in Grambow. 
Aug. Wilh. Ferd. Gehlboff, Schloſſergeſelle in Warſow, 
mit Frau Marie Sophie Wichmann, geb. Klamp, daſ. 
Fried. Aug. Brandenburg, Stuhlmachergeſ. in Grünhof, 
mit Anna Eliſe Concordia Goldmann in Wollin. 
Joh. Carl Aug. Woith, Schmied in Bredow, mit Frau 
Marie Eliſe Aug. Helbig, geb. Hölpin, in Grünhof. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Carl Fried. Alb. Wiedenweg, Arb. hier, mit Auguſte 
Wilh. Hinz hier. 
Carl Fried. Voß, Arbeiter hier, mit Wittwe Friederike 
Louife Tugendreich Reddemann geb. Blödow hier. 
Guſt. Friedrich Alex. Wilke, Arb. hier, mit Jungfrau 
Wilh. Lovife Fried. Evers hier. 
Herr Anton Lindemann, Schuhmachermeiſter bier, mit 
Wwe. Amalie Aug. Kohlmeyer geb. Müller hier. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 M. 
Mittags. III. 3 u. 52 M. Nachm. (Courierzug). 

IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach pyrih und Maugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 

tow a. R. 

nach t: und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 


I. 11 u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzu 5 
III. 5 u. 17 M. Nachm 0 * 


nach Pafewalt, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß na 
II. 7 U. 55 M. Abende. e . 

uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. I U 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 u. 55 M. Ab, 

Ankunft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
Be 3 10 155 Nachm. S V. 6 U. 17 M. 

achm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 

VL 9 U. 20 P. Abende. Pi, 5 

von Edslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens 

II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 

Steal a rg b Haft 

tralſund, olgaſt und Paſewalk: 
155 5 30 M. Morg. II. 4 0 40 M. Nachm. 
ilzug). 

von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt = erg 428 fr. 


von 


Kariolpoſt na rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und gane 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 559 fr., 12 Mitt., 550 m. 
. nach Grabow u. Züllchow 11 Bm. u. 630 Nm. 
Botenpo ei ir 11 Bm. u. 5% Nm, 
Botenpoſt nach Grünhof 5% Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Ankunft: 


